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Für die Monate 


November 
Dezember 
teſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
bholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Moder und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


ER RR RER 
Zu Thätigfeit der Anfitdelungstonmiſſion 


ſchreiben die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“: 

Wenn jetzt auch in Blättern, welche für die 
zrͤftige Stützung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken eintreten, Klagen über die Thätigkeit der 
Anſtedelungskommiſſion für Poſen un Weſt⸗ 
Preußen geführt werden und insbeſondere behauptet 
wird, daß der Ankauf von Großgrundbeſitz aus 
polniſchen Händen dem Deutſchthum wenig genügt, 
manchmal ſelbſt geſchadet habe, To kann zugegeben 
werden, daß die Annahme, der polniſche Groß⸗ 
grundbeſitz ſei eine der Hauptſtützen des Polonismus 
in jenen Landestheilen, von welcher der Geſetz⸗ 
geber bei Erlaß des Anſiedelungsgeſetzes ausging, 
ſeit einiger Zeit nicht mehr zutrifft. Seit es den 
planmäßigen Bemühungen der großpolniſchen Partei 
gelungen iſt, einen polniſchen Mittel⸗ 
and, namentlich in den kleineren Land⸗ 
Häbdten, heranzuziehen, liegt hier der Schwer» 
punkt der gegen das Deutſchthum in den Oſt⸗ 
merken in Bewegung geſetzten wirthſchaftlichen 
Kräfte. Bekanntlich geht mit der Bildung dieſes 
polnſſchen Mitielftandes die planmäßige Boykottirung 
der deutſchen Aerzte, Apotheker und ſonſligen Ge⸗ 
werbetreibenden in jenen Städten durch die 
polniſche Bevölkerung in der Stadt ſelbſt und auf 
dem umliegenden flachen Lande Hand in Hand. 
Will man dieſe deutſchen Elemente in den Oſt⸗ 
marken erhalten und die betreffenden kleineren 
und mittleren Städte nicht der vollſtändigen 
Voloniſtrung preisgeben, jo muß dafür geſorgt 
werden, daß dem deutſchen Mittelſtande in den 
Städten an Stelle der ſhm verloren gegangenen 
polniſchen eine neue deutſche Kundſchaft 
zugeführt wird. Dieſes Ziel wird durch die Be⸗ 
fiedelung größerer Datifundien mit deutſchen 


Fein gesponnen 
Das Faſtnachtsgeheimniß. 


Erkninaltoman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 
(Nachdruck verboten.) 
(81. Jortſetzung.) 

„Wenn der Schreiber des anonymen Briefes 
uns auf eine falſche Fährte locken wolle,“ meinte 
Carnom, als fe ſich anſchickten nach Roſerille zu⸗ 
rückzukehren, „Io hätte er es nicht geſchickter an⸗ 
fangen können. Iſt feine Geſchichte aber wahr 
und Larſen und Bertha trafen hier zum zweiten 

ale zuſammen, dann könnten wir das Suchen 
ruhig aufgeben. Ein Körper, der hier hinabge⸗ 
worfen wurde, mußte in dle unterirdiſche Strömung 
Hineingerathen und treibt jetzt vielleicht irgendwo 
im Innern der Erde umher.“ 
„Vielleicht war es gerade die Abſicht des Brief⸗ 
ſchreibers. daß wir zu dieſem Schluſſe gelangen 
ſollten.“ erwiderte Steinhoff. 


= ar mag fein.“ 
Sie ſaßen im Boote, am Fuß des großen 
von Felsſpitzen, die 


Zelſens, nabe einer Gruppe 
en ihrem N 
wi. Ft . und dem Strudel aus dem 
Laß uns let wieder zurückfahren,“ ſagte 
Carnom, indem er das Boot iin Be er 
Sie fuhren dich um den Felſen herum, der 
auf dieſer Seite mit Mess und Strauchwerk bes 
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den Vorſtädten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; dei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 
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Mittwoch, den 30. Oktober 


mittleren und kleineren Landwirthen erreicht, wie 
fie. die Anſiedelungskommiſſion für Poſen und 
Weſtpreußen mittels der ihr zugewieſenen Kredite 
in großem Umfange durchführt. Es iſt auch 
nicht richtig, daß, wie behauptet wird, die Anfiede⸗ 
lungskommiſſion vornehmlich in ziemlich ganz 
polniſchen Kreiſen arbeitet, wo iſolirte deutſche 
Gemeinden keinerlei entſprechenden Einfluß inbezug 
auf die Wahrung und Erhaltung des Deutſchthums 
ausüben könnten. Anfänglich, wo der Auskauf 
polniſcher Großgrundbeſitzer als vornehmſte Auf- 
gabe der Anſiedelungskommiſſion in Betracht kam, 
war deren Thätigkeit allerdings hauptſächlich von 
der Lage der aus polniſcher Hand anzukaufenden 
Güter beſtimmt. Seitdem aber mit der bereits 
erwähnten wirthſchaftlichen Entwickelung des Polonis⸗ 
mus der Schwerpunkt der Aufgaben der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion auf ihre koloniſatoriſche 
Thätigkeit zu legen iſt, wird ſie bei der Wahl 
der zu Beſiedelungszwecken anzukaufenden Latiſundien 
ausſchließlich von der Frage geleitet, wo im 
Intereſſe der Erhaltung des Deutichthums zweck⸗ 
mäßig bäuerliche Gemeinden anzuſetzen 
ſind. Seitdem hat ſich die koloniſatoriſche Thätig⸗ 
keit der Anſiedelungskommiſſion mehr und mehr 
den nationalgemiſchten Kreiſen der beiden in 
Frage kommenden Provinzen zugewendet und, wo 
ſie in überwiegend palniſchen Diſtrikten zu wirken 
hatte, iſt darauf Bedacht genommen worden, daß 
nicht iſolirte deutſche Gemeinden in ganz polniſche 
Zandestheile eingeſprengt wurden, ſondern man 
hat darauf geſehen, eine Mehrzahl von deutſchen 
Gemeinden im Zuſammenhange zu erkichten, wie 
dies z. B. mit dem großen Komplexe von Anſtede⸗ 
lungsgemeinden bei Janowitz an der Bahn von 
Gneſen nach Nakel geſchehen iſt. Weil die 
Anſiedelungkommiſſion mit Recht entſprechenden 
Werth derauf legt, nur ſolche Anſiedelungen ins 
Leben zu rufen, welche dauerndes Gedeihen und 
dauernden Beſtand mit Sicherheit erwarten laſſen, 
geht ihre koloniſatoriſche Thätigkeit nicht raſch, 
aber dafür um fo ficherer vorwärts, und man 
wird ſich in der Hoffnung nicht getäuſcht ſehen, 
daß mit den ihr zur Verfügung geſtellten reichen 
Mitteln auch eine für die Erhaltung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken überaus förderliche 
Wirkung erzielt wird. — 

Wir wollen hoffen und wuͤnſchen, daß ſich der 
hier zum Ausdruck kommende Optmismus als ein 
berechtigter erweiſen wird. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 29. Oktober 1901. 


— Reichskanzler Graf Bülow hat ſich zum 
Immediatvortrag bei dem Kaiſer nach Liebenberg 
begeben. 

—— . — . — 
wachſen war. Plötzlich lehnte ſich Steinhoff weit 
über und klammerte ſich, auf die Gefahr hin. 
1 zu fallen, an einen überhängenden 


Näher heran!“ rief er Carnow zu und griff 
mit einer Hand nach den Zweigen eines höher 
ſtehendes Strauches. 

Dann folgte ein ſcharfer Ausraf von Carnows 
Lippen, eine ſchnelle, unerwartete Drehung des 
Bootes und ein heftiges Auſſpritzen des Waſſers. 
Einen Moment ſpäter tauchte Steinhoff aus 
unfreiwilligem Bade auf, bis auf die Haut durch⸗ 
näßt, aber mit triumphirendem Geſicht. In der 
Hand hielt er den Zweig, nach dem er gegriffen 
hatte, und ein weißes Stück Zeug. Er legte die 
andere Hand auf den Rand des Bootes und rief 
e 

„Jahr ans Ufer, Rufus, ich möchte ſehen, 
wir da erwiſcht Wen . f e 

Im nächſten Augenblick knieten die beiden 
n moofigen Felſen und breiteten 

da f > 
riffen hatte. en, vom Buſche ge 

„Das Taſchentuch einer Dame 1“ rief Carnow. 
„In bei Gott! Und geh hier, Carnow 1“ Der 
junge Mang blelt das feine, vom Wetter ſtark 
mitgenommene Stückchen Leinwand in die Höhe, fo 


daß Carnow deutlich die beiden eingeſtickten Buch⸗ 


ſtaben erkennen konnte. 
„B. W. Bertha Warhar 14 rief dieſer. 
Als beide Freunde in ihrem flillen Zimmer zu 


— Die Kaiſerin fuhr Montag in Be⸗ 
gleitung der Oberhofmeiſterin Gräfin von Brock⸗ 
dorff in einem offenen Zweilpänner um 12 ¼ Uhr 
vom Neuen Palais zum Cabinetshaus nach Pots⸗ 
dam und wurde von dem Prinzen Eitel Friedrich, 
der daſelbſt Wohnung genommen hat, empfangen. 
Nach Beſichtigung der Wohnräume kehrte die hohe 
Frau um 12 ¾ Uhr zum Neuen Palais zurück. 

— In Metz ſand am geſtrigen Montag um 
½9 Uhr die feierliche Konſekration des 
Biſchofs Benz ler in der Kathedrale ſtatt, die 
vom Biſchof Dr. Korum⸗Trier unter Aſſiſtenz des 
Biſchofs Fritzen⸗Straßburg und des Weihbiſchofs 
Schrud⸗Trier vollzogen wurde. Der Konſekration 
wohnten die geſammte Geiſtlichkeit, der Stadthalter 
von Elſaß⸗Lothringen Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, Staatsſekretär von Köller, Unterſtaatsſekretär 
Petri, Bezirkspräſtdent Graf Zeppelin und die 
Spitzen der Behörden bei. Sodann erfolgte die 
Inveſtitur und die Inthroniſatlon, worauf der 
Biſchof die Kirche durchſchritt und nach Ertheilung 
des Segens über die Pflichten des Biſchofs gegen⸗ 
über der Diözefe einerſeits, ſowle die Pflichten 
der Dlözeſanen gegenüber ihrem Hirten andrerſeits, 
predigte. Nach der Feier kehrte der Biſchof 
in ee Prozeſſion in das biſchöfliche Palais 

urüd. 
R — Der an die Straßburger Univerſität be⸗ 
rufene Prof. Dr. Spahn wird in feinem neuen 
Wirkungsbereiche manches Vorurtheil zu über⸗ 
winden haben, ehe es ihm gelingt, lediglich nach 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Leiſtungen gewürdigt zu 
werden. Die philoſophiſche Fakultät hatte, als ihr 


Spahns Ernennung angekündigt wurde, in einer 
einſtimmig beſchloſſenen Votſtellung an den Kaiſer 
— .. —.. — — 


Roſeville ſaßen, wandte ſich das Geſpräch wieder 
ſofort dem gefundenen Taſchentuch 0 1 

„Ich würde etwas darum gegeben, wenn ich 
geſehen hätte, wie das Ding an dem Buſche hing.“ 
ſagte Carnow nachdenklich. „Kannſt Du es mir 
nicht beſchreiben?“ 

Steinhoff ſchüͤttelte den Kopf. 

„Ich weiß, wo Du hinaus willſt,“ verſetzte er. 
„Ich kann blos ſagen, daß ich einen kleinen, 
ſchmutzig⸗weißen Fetzen ſah, den ich für ein Stüd- 
chen Papier hielt. Jedenfalls ſah das Ding nicht 
aus, als wäre es hingelegt, ſondern mehr, wie 
wenn es jemand aus der halbgeöffneten Hand ge⸗ 
fallen wäre. Es war völliggzuſammengedrückt und 
kann wohl von dem oberen Rande des Felſens 
0 und in dem Buſch liegen geblieben 
ein.“ 

„Es kann,“ wiederholte Carnow. 

„O, ich will auch nicht behaupten, daß es fo 
iſt, aber jedenfalls gehe ich noch heute nach War⸗ 
hams Farm und zeige Suſan das Tuch.“ f 

„Sehr ſchön!“ nickte Carnow. „Aber fie 
mag dazu ſagen, was ſie will, ich bleibe doch 


dabei, daß uns dieſer Faden zu bequem in die 


Hände kam. Das Taſchentuch paßt zu famos zu 
dem anonymen Brief.“ 

Am Nachmittag defielben Tages traf Stein⸗ 
hoff auf Warhams Farm ein. Suſan war die 
erfte, die ihn kommen ſah, und erwartete ihn vor 
einer 2 * 

„Hat mich wohl jemand außer Ihnen ge⸗ 
ſehen, Suſan?“ war feine erſte Frage. „Meine 
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gebeten, von dieſem Plane Abſtand zu nehmen, weil 
fie die Beſetzung eines Lehrſtuhls der Ge ſchichte 
nach anderen als rein ſachlichen Geſichts punkten 
für bedenklich hielt. Die Ernennung iſt trozdem 
erfolgt, weil der Kaiſer „feinen katholiſchen 
Unterthanen beweiſen wollte, daß aner kannte 
wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit auf der Baſis von 
Vaterlandsliebe und Treue zum Reich immer zu 
Nutz und Frommen des Vaterlandes von ihm 
verwendet werde“. Auf der anderen Seite iſt den 
Katholiken die Freude an dieſer Ernennung getrübt 
worden durch die Feſiſtellung, daß Prof. Spahn 
vor einigen Jahren ant i⸗ ultramontane Geſin⸗ 
nungen gehegt und bethätigt hat, und nun wird 
von Rom gegen ihn Sturm gelaufen. Jedenfalls 
läßt ſich begreifen, daß die Perſönlichkeit des 
jetzigen Gelehrten nach dieſen intereſſanten Vor⸗ 
gangen fernerhin der beſonderen Aufmerkſamkeit 
weiterer Kreiſe ſicher fein kann. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ aus Ro m meldet, 
iſt die Ernennung des Barons Zorn v. Bulach 
zum Titularbiſchof von Erythräa und Weihbiſchof 
von Straßburg nunmehr in voller amtlicher Form 
erfolgt. 

f — In Gotha fand geſtern Nachmittag 
1 Uhr die Feuerbeſtattung des Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. v. Siemens auf dem Fried⸗ 
hof V. ſtatt. Außer den nächſten Tamilienange⸗ 
hörigen wohnten der Trauerfeier der Reichsbank⸗ 
präfident Dr. Koch, die Staatsminiſter Hentig und 
Strenge und eine Anzahl Gothaer Parteifreunde 
des Verblichenen bei. Pfarrer Burbach hielt die 
Trauerrede. 


— Eine internatinale Konferenz in 
der Sache der Handels verträge ſchlägt in 
dem Trieſter Piccolo della Sera Luigi Luzzati 
vor. Nachdem er noch einmal darauf hingewieſen 
hat, wie Europa vor einem Zoll⸗ und Eiſenbahn⸗ 
krieg von unerhörter Schärfe und Verbitterung 
ſteht, wenn die neuen Verträge nicht zu Stande 
kommen, ſpricht er ſich u. a. wie folgt aus: „Ich 
verlange eine Art von Zollkonferenz zwiſchen den 
direkt am meiſten Betheiligten nach dem Vorbilde 
des Friedensgerichtshofes im Haag vor der 
Kündigung, die auf der Baſis der neuen Tarife 
die Wahrſcheinlichkeit des wirthſchaftlichen Krieges 
in fi trägt.. . Alles räth dazu, die Verlänge⸗ 
rung der Verträge bis zum Jahre 1904 zum 
Verſuch zu benutzen, die für nützlich erachteten 
Veränderungen on den beſtehenden Verträgen zu 
vereinbaren, ohne ſie zu kündigen. 
dieſe Weiſe die Modifikationen nicht zu Stande 
kommen, ſo könnte man immer noch zu dem 
dußerſten Uebel, der Kündigung auf dem Fuß ber 
Generaltariſe, kommen, deren Verhandlung bis 
dahin aufgeſchoben bliebe.“ 

— Der Centralvorſtand der national⸗ 


liberalen Partei hat nunmehr zu der 


Frage „Folltarif und Handelsper- 


Zeit iſt kurz und ich kam nur, um Sie zu 


prechen. | 

„John ſchläft,“ erwiderte fie mit einer Kürze, 
die der ſeinigen nichts nachgab. „Die Leute ſind 
alle auf dem Felde. Treten Sie hier in die 
Milchkammer ein. Sie ſtieß eine Thür auf, und 
er folgte ihr in den kühlen, reinlichen Naum, wo 
er in kurzen Worten über die Auffindung des 
Taſchentuchs berichtete. 

„Es iſt ihres!“ rief ſie nach einem flüchtigen 
Blick auf das Tuch. „Sie ſtickte die Buchſtaben 
eigenhändig hinein.“ 

„Was denken Sie über die Sache, Suſan?“ 

„Ich weiß nicht: das macht mich ganz konſus 
und wirft das Bischen, was ich mir zurechtgelegt, 
über den Haufen: aber ich glaube doch nicht, daß 
das Vieh, der Larſen, Bertha überredet und ſie 
in Hörweite von ihrem eigenen Haus ge⸗ 
tödtet hat?“ 


„Glauben Sie denn, daß er dieſen Brief ge⸗ 


ſchrieben hat?“ fragte Steinhoff weiter und reichte 
ihr das anonyme Schreiben. 

„Joe Larſen hat das nicht geſchrieben,“ 
ſagte ſie beſtimmt, nachdem ſie aufmerkſam geleſen 


e. 

„Sie glauben nicht?“ 

„Nein, Mr. Steinhoff. Ich bin keine Ge⸗ 
lehrte, aber ich din auch nicht gerade auf den 
Kopf gefallen. Joe wäre beim beiten Willen nicht 
imſtande, ſolchen Brief zu ſchreiben. Ja, wenn 
Lucretia —“ fie brach kurz ab. 

„Nun, Suſan, wenn Lucretia was?“ 


/ 
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ſind ſeine Werke frei. 


ung genommen und zwar in einer 
ſoeben in Berlin abgehaltenen Sitzung. Er faßte 
nach lebhafter Debatte die folgende Reſolution: 
„Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei 
ſpricht die Erwartung aus, daß der zur Zeit dem 
Bundesrath vorliegende Entwurf eines Zolltarif⸗ 
zeſetzes mit Zolltarif in der Weiſe verabſchiedet 
wird, daß die Landwirthſchaft für ihre Erzeugniſſe 
den nothwendigen höheren Schutz findet, daß aber 
bei Gewährung dieſes Schutzes diejenigen Grenzen 
eingehalten werden, welche den Abſchluß der jür 
Deutſchlands wirthſchaftliche Entwickelung in 
Induſtrie und Landwirthſchaft, Handel und Ge⸗ 
werbe nothwendigen langfriſligen Handelsverträge 
ermöglichen.“ 

— Gegenüber Gerüchten, daß die Regierung 
geſonnen ſei, die Handels verträge und 
die Kanalvorlage gleichzeitig zu erledigen, 
und daß dem Landtage daher im Frühjahr die 
Kanalvorlage mit gewichtigen Veränderungen aber⸗ 
mals zugehen ſolle, ſchreiben die „Berl. N. Nachr.“: 
Wir können auf Grund beſter Informationen mit 
voller Beſtimmtheit feſtſtellen, daß bis Sonnabend 
Abend eine derartige Entſchließung nicht vorlag, 
daß im Gegentheil in leitenden Kreiſen durchaus 
keine Neigung vorhanden war, die parlamenta⸗ 
tariſchen Schwierigkeiten dieſes Winters auf ſolche 
Weiſe zu erhöhen. Andererſeits iſt es durchaus 
richtig, daß die Kanalvorlage ſobald als zuläſſig 
wleder eingebracht wird, da eine lange Hinaus⸗ 
ſchiebung ſchon aus techniſchen Gründen wenig 
erwünſcht iſt. — Andere Berliner Blätter, wie 
die „Poſt“, „Nationalzeitung“, „Berliner Tage: 
blatt“, äußern ſich in ähnlichem Sinne. 

— Lortzings Erben haben mit dem 
Namen ihres großen Vaters auch 2 Sorgen 
geerbt. Die 70jährige Tochter lebt in beſcheidenen 
Verhältniſſen in Wien, der Sohn Hans Lortzing 


iſt jetzt erſt nach jahrelangem Ringen durch ein 


Engagement am Berliner königlichen Schauſpiel⸗ 


hauſe von dem Kampfe um das tägliche Brod be⸗ 


freil. Wären dieſe beſchämenden Verhältniſſe 
nicht vermieden, wenn eine längere Schutz⸗ 
friſt für die Werke des Meiſters ſeinen Kindern 
einen Antheil an dem Ertroge geſichert hätte? 
Lortzing iſt gerade 50 Jahre todt; ſeit 20 Jahren 
Wären die Tantiemen 
dieſer 20 Jahre ſeinen Kindern noch zu Gute ge⸗ 
kommen, dann hätte die Noth ihre Schwelle wohl 
kaum üderſchritten. So haben nur zwei Bühnen, 


die königlichen Theater in Berlin und in München, 


aus freien Stücken den löblichen Brauch geübt, 
einen Autheil an den Aufführungen den Nach⸗ 
kommen des Komponiſten zu gewähren: Geſetzlich 
hätten die Kinder Lortzings verhungern dürfen, 


während die Me lodien ihres Vaters durch die 


ganze Welt klangen. Spricht dieſe Thatſache 
nicht beredter für eine Verlängerung der Schutz⸗ 
friſt, als die ausführlichſte Reichtagsrede —? 

— Vertreter der preußiſchen Miniſterien des 
Inneren und für Handel und Gewerbe werden, wie 
ein Telegramm aus Merſeburg meldet, dort 
Mitte November eintreffen und die Städte 
Sachſens und Mitteldeutſchlands zum Zwecke von 
Wohnungsbeſichtigungen bereiſen. Wie 
an zuſtändiger Stelle authenttſch verlautet, hat die 
Inſpektionsreiſe den Zweck, Material für das in 
Ausſicht genommene Reichswoßnungsgeſetz zu 
ſammeln. 

— Die 13. allgemeine Konferenz deutſcher 
Sittlichkeitsvereine tagt gegenwärtig in 
Leipzig. 


Heer und Flotte. 

— Da der Geſundheitszuſtand des mit dem 
Dampfer „Batavia“ zurückgekehrten, auf dem 
Truppenübungsplog Munſter bisher feſtgehaltenen 
oſtaſtatiſchen Truppentransports jetzt zu Bedenken 
keinerlei Anlaß mehr bietet, ſo iſt die Auflöſung 
des Transports und die Entlaſſung der 
Mannſchaften in ihre Heimalh am 24. d. Mts. 
erfolgt. 

— Der Kaiſer wird, wie ein Telegramm 
aus Kiel meldet, die Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten der Oftfeeftation perſönlich vornehmen und 
zwar vorausſichtlich am 18. November. 


„Ich wollte ſagen: wenn Lucretia noch lebte, 
ſie könnte wohl ſolchen Brief geſchrieben haben, 
aber nicht Joe.“ 

„Und ſie ſind ſicher, daß dieſes Tuch Miß 
Warham gehört?“ 

„Ganz ſicher! Ich könnte es jederzeit be⸗ 
ſchwören.“ 

Als Steinhoff wieder in Roſeville angekommen 
war und ſeinem Freunde niedergeſchlagen von 
dem geringen Reſultat berichtete, das ſein Beſuch 
bei Suſan gehabt hatte, verſetzte dieſer: 

„Das habe ich erwartet!“ Suſan ſieht fo 
gut wie wir, welchen Wirrwarr das Stückchen 
Leinwand in alle unſere bisherigen Theorien bringt. 
Ich ſage Dir, Dick, je länger ich darüber nach⸗ 
denke, deſto mehr bin ich überzeugt, daß der ano⸗ 
nyme Brief und dieſes Taſchentuch uns irre füͤh⸗ 
ren ſollten.“ x . 

* 
* 

Am Abend deſſelben Tages ſaßen Carly Brian 

und feine Schweſter zuſammen in der Druckerei, 


Renee ſah ungeduldig auf ihren Bruder, der in 


großer Haſt eine eilige Copie vollendete. 

„Müde vom Warten, Kätzchen?“ fragte der 
junge Redakteur und verſchloß ſeinen Schreibtiſch. 
„Aber wie kann ich fragen, Ren wird ſchön 
ungeduldig fein, warum bift Du noch nicht vor⸗ 
angegangen?“ 

„Ohne Dich? Nein, Charly.“ 

Brian lachte, als er aufſtand und ſich dehnte. 
„Na, endlich bin ich ſo weit, das Ding war aber 
auch ſchändlich lang. Binde flink Deine Sachen 
um, Kätzchen.“ 


tigen Zuſammenſtoß. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 28. 
Oktober. Die Thron rede, mit der König 
Franz Joſef den ungariſchen Reichstag eröffnete, 
betont, daß faſt auf jedem Gebiete tief eingreifende 
legislative aßnahmen nothwendig ſeien, wenn 
Ungarn jene Stufe der geiſtigen und materiellen 
Entwickelung und Blüthe erreichen ſolle, zu der 
der König es mit der ganzen Wärme feines 
väterlichen Herzens zu erheben wünſche. 

Belgien. Brüſſel, 28. Oktober. Nach dem 


„Soir“ kam es geſtern zwiſchen Soldaten des 


bei Mecheln gelegenen Forts Waelhem und Ein⸗ 
wohnern der Ortſchaft Waelhem zu einem hef⸗ 
Mit Spaten und Heu⸗ 
gabeln bewaffnete Bauern trieben die Soldaten 
zurück. Drei der letzteren wurden getöbtet. 

Amerika. Manila, 28. Oktober. Hier 
aus Catbalongan eingetroffenen Nachrichten zufolge 
find von den Behörden der Vereinigten Staaten 
energiſche Maßregeln ergriffen worden, um den 
Aufſtand auf Samar (Philippinen) niederzu⸗ 
werfen. General Smith richtete an alle Präſi⸗ 
denten, Häuptlinge und Dorfſchaften die Auffor⸗ 
derung, weitere Ruheſtörungen zu verhindern da⸗ 
durch, daß ſie alle Waffen ausliefern und vor 
dem 6. November alle Theilnehmer an dem gegen 
das 9. Infanterie⸗Regiment gerichteten Angriff 
angeben. Anderenfalls wü den die Präſidenten 
nach Guam auf den Ladronen geſandt, ihre Dör⸗ 
fer zerſtört und ihr Eigenthum konfiscirt werden. 
Kapitän Wallers' Marineſoldaten ſtehen in Ba⸗ 
langini und Baſey. Zehn Kanonenboote über⸗ 
wachen die Küſte von Samar. Die meiſten Städte 
im Süden von Samar wurden zerſtört. — Die 
Londoner „Daily Mail“ meldet aus Buenos 
Aires: Die chileuiſche Regierung kündigt die 
Mobiliſirung der chileniſchen Armee für Ende No⸗ 
vember an, angeblich zu Manövern für einen 
Monat. Die argentiniſche Flotte hat den Befehl 
erhalten, ſich zu verproviantiren und Kohlen ein- 
zunehmen. Die Marinemannſchaften arbeiten Tag 
und Nacht. 


England und Trausvaal. 

Das Schreckensregiment des Lord 
Kitchener wird in Südafrika mit ungeſchwächten 
Kräften fortgeſetzt. So iſt geſtern die Verbannung 
weiterer dreizehn Burenführer bekannt gegeben 
worden. In Middelburg (Rapkolonie) ließ Oberſt 
Gorringe einige Gefangene, die bei ihrer Gefan⸗ 
gennahme Khakiuniſormen trugen, durch ein Kriegs⸗ 
gericht ſummariſch aburtheilen und erſchießen. — 
Schließlich wurde, wie aus Bloemfontein gemeldet 
wird, dort die Beſchlagnahme der Bankguthaben 


von elf Burghers öffentlich bekannt gegeben, die ſich 


nicht vor dem 15. September ergeben haben, und 
deren Beſitzthum daher den Beſtimmungen der 
Proklamation vom 6. Auguſt unterliegt. 5 


Inzwiſchen dauert der Guerillakrieg 


nach wie vor mit wechſelndem Glück an. Aus 
Frankfort wird depeſchirt: Nach einem Nachtmarſch 
griff Major Damants Kolonne heute früh 20 
engliſche Meilen von hier in der Richtung nach 
dem Vaalfluß zu in der Nähe von Villiersdorp 
eine ſtarke Burenabtheilung an und zerſprengte ſie. 
Zwei Buren wurden getödtet, eine Anzahl ver⸗ 
wundet und zwanzig wurden gefangen genommen; 
außerdem wurden Vorräthe erbeutet. Ferner über⸗ 
raſchte und erbeutete Oberſt Dawkins, der die 
Truppen im Nylſtroom⸗Diſtrikt befehligt, in der 
Zeit vom 20. bis zum 23. d. M. in der Dunkel⸗ 
heit drei Burenlager, machte mehr als 50 Gefan⸗ 
gene und erbeutete Ausrüſtungsgegenſtände und 
ſonſtigen Kriegsvorrath. Unter den Gefangenen 
befanden ſich drei Feldkornets und der frühere 
Landroſt von Pretoria Schutte. Natürlich bedeuten 
alle ſolche Theilerſolge nicht das Mindeſte für den 
Ausgang des Krieges. 

Aus dem Haag wird gemeldet: Der Antrag 
der Buren auf Entſcheidung der ſüdafrikaniſchen 
Frage durch den Haager Schiedsgerichts ⸗ 
hof wird in der vorausſichtlich Mitte November 
ftatifindenden nächſten Verſammlung des Ver⸗ 
waltungsrathes des Schiedsgerichtshofes zur Be⸗ 
DBB iii 


In dieſem Moment klopfte es an die Thür. 
Nenees Geſicht ver duͤſterte ſich. 

„O weh,“ feufzte ſie, ehe ihr Bruder noch 
herein rufen konnte. „Charly, wenn es ein Ge⸗ 
ſchäftsbeſuch iſt, gehe ich doch voran.“ Sie 
ſchlüpfle, als die Thür ſich öffnete und ein Frem⸗ 
der ins Zimmer trat, auf die mondbeglänzte 
Straße hinaus, aber ſie hatte nur wenige Schritte 
gethan, da ergriff jemand ihre Hand und zog fie 
mit der Sicherheit des unbeſtrittenen Eigenthümers 
durch ſeinen Arm. 

„O, Ken! Biſt Du es? Irgend ein unaus⸗ 
ſtehlicher Menſch kam eben noch in die Druckerei; 
Charly wurde dadurch aufgehalten, und ich wurde 
dadurch ungeduldig, länger zu warten.“ 

Charly Brian war der denkbar liebenswürdigſte 
Redakteur; aber heuie Abend begrüßte er den 
Fremden nur mit einem froſligen Lächeln. 


Er hatte den Tag über angeſtrengt gearbeitet und 


wollte nun den Abend frei haben für ſeinen liebſten 
Freund Kenneth Baring, der von New Orleans 
zurückgekehrt war, um ſich mit der hübſchen Renee 
Brian zu verloben. Die Freunde hatten ſich viel 
zu ſagen, und die ohnehin kurze Friſt am folgen⸗ 
den Tage — am folgenden Tage bereits wollte 
Kenneth ſeine Rückreiſe nach dem Süden wieder 
antreten — wurde ihm nun durch einen Fremden 
noch verkürzt. a 

Zu einer anderen Zeit hätte Charly Brian der 
Geſchichte Bertha Warhams, die ihm in kurzen 
Worten durch Rufus Carnow mitgetheilt wurde, 
vielleicht mit regſtem Intereſſe gelauſcht, allein 
heute weilten feine Gedanken ausſchließlich bei Kenneth 


fi re 8 
prechung gelangen. Man nimmt an, daß der 
Verwaltungsrath zunächſt prüfen wird, ob er zur 
Erledigung derartiger Anträge zuſtändig iſt. Sollte 
er ſich für unzuſtändig erklären, jo wird der An⸗ 
trag dem Archiv einverleibt werden. 

Einer Meldung aus London zufolge Find 
die Arbeiten der Kommiſſion zur Prüfung der 
Entſchädigungs⸗Anſprüche der aus 
Südafrika ausgewieſenen Perſonen ganz unerwartet 
durch eine diplomatiſche Abmachung zum Abſchluß 
gebracht worden. Der Regierungsvertreter Ardagh 
thellte in der letzten Sitzung mit, daß die geſammte 
Entſchädigungsſumme, die endgiltig mit den Ver⸗ 
tretern der befreundeten Mächte hinſichtlich der 
Anſprüche ihrer Staatsangehörigen feſtgeſetzt worden 
fet, 69 550 Pfund Sterling betrage. An Deutſch⸗ 
land werden 30 000 Pfund Sterling (600 000 
Mark) gezahlt, an Oeſterreich 15 000, an die 
Vereinigten Staaten 6000, an Belgien 800, an 
Dänemark 250, an Rußland 4100, an Italien 
12090, an Spanien 150, an Schweden und Nor⸗ 
wegen 1000 und an die Schweiz 250 Pfund 
Sterling. 


Die Krankheit des Königs von England, 


deren Beſtehen von offizlöſer Seite beharrlich in 
Abrede geſtellt wird, ſcheint nun doch nicht mehr 
zu verbergen zu fein. Das in London er⸗ 
ſcheinende Blatt „Neywolds Newspaper“ er klärt 
nach einem Telegramm der „Frankfurter Zeitung“ 
„auf Grund feſter Informationen“, daß die 
ſchlechten Nachrichten über das Befinden des Kö⸗ 
nigs Eduard wahr ſeien. Er leidet an Kehl⸗ 
kopfkrebs. Der König habe ſeit vielen Jah⸗ 
ren in der Behandlung von Sieveking, eines der 
bedeutendſten Laryngologen, geſtanden, und bei 
ſeiner Thronbeſteigung ſei der bekannte Kehlkopf⸗ 
ſpezialiſt Sir Felix Semon zu feinem Leibarzt er⸗ 
nannt worden. Man habe dem König gerathen, 
nicht zu rauchen und nicht mehr als nöthig zu 
ſprechen. Der wahre Zweck ſeiner letzten Relſe 
nach Fredensborg ſei geweſen, dort einige de⸗ 
kannte deutſche und franzöſiſche Aerzte zu konſul⸗ 
tiren. Die Hofbeamten verſichern, die Wucherung 
in der Kehle des Königs ſei nicht bösartig, doch 
wiſſe der Hof ſehr wohl, daß die Stimme des 
Königs von Woche zu Woche rauher werde. Der 
König leide an einer Papillargeſchwulſt an dem 
linken Stimmband, dieſe ſel dreimal entfernt 
worden. In einer der letzten Nächte der vo⸗ 
rigen Woche wurde eilig ärztliche Hilfe gerufen, 
und man fand, daß der König mit Mühe 
Athem holte. Es wurde ſofort eine 
Operation vollzogen, aber die Erleichterung 
gelte nur als vorübergehend, da das erkrankte 
Epitgel zu einem krebsartigen Gewächſe geworden 
ſei. Der König ſelbſt befuͤrchte das Schlimmſte, 
habe aber befohlen, keine der Beſtellungen für die 
Krönungsfeier zurückzunehmen, damit kein Arg⸗ 


wohn im Publikum entſtehe. 


— x 
Aus der Provinz. 


Schönſee, 28. Oktober. In der kürzlich 
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der 
Aktien ⸗Geſellſchaft „Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schönſee“ wurden die aus dem Auſſichtsrath 
ſcheidenden Herren A. Rothermund in Neu⸗Schönſee 
und V. Kaufmann in Schönſee als Mitglieder 
des Auſſichtsraths wiedergewählt und in Stelle 
des Herrn E. v. Bieler zu Lindenau, der ſein 
Amt niedergelegt hat, Graf v. Potockt zu Piont⸗ 
I zum Mitgliede des Auſſichtsraths neuge⸗ 
wählt. 

* Marienburg, 28 Oktober. Nachdem 
Bürgermeiſter Sandfuchs bei der 
Bürgermeiſterwahl am Freitag nicht wieder berüd- 
ſichtigt worden iſt, will ihn die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung für den Reſt ſeiner Wahldauer (1. 
April 1902) mit vollem Gehalt beurlauben. Die 
Beſtätigung des neuen Bürgermeiſters Born iſt 
mit Sicherheit in Bälde zu erwarten, und gleich 
danach ſoll er ſein hieſiges Amt übernehmen. Was 
Herrn Sandſuchs hier zu Fall gebracht hat, war 
nicht etwa Unfähigkeit; denn arbeiten und reden 
Tann er. Die Regierung wollte ſ. Z. die Wahl 
EEE . ———— 
Baring und bei dem großen Glück, das ſich vor 
feiner Schönen Schweſier aufthat. 

„Verzelhen Sie,“ ſagte er, als Carnow geen⸗ 
dit. „Darf ich fragen, was Sie von mir in dieſer 
Angelegenheit zu erfahren wünſchen?“ — 

„Ich möchte den Verfaſſer des anonymen Brie⸗ 
ſes auffinden und hoffte —“ 

„Aber in dem Brief ſteht ausdrücklich, daß 
der Schreiber deſſelben abgereiſt iſt.“ nn 

„Dem Verfaſſer eines anonymen Briefes iſt 
man nicht verpflichtet, in allem Glauben zu 
ſchenken.“ 

„O, dann glauben Sie alſo, daß er noch in 
Roſeville iſt?“ 

„Ich halte es für möglich.“ 

„Ich wünſchte, . 
ſagte der Redakteur kühl. Abrr ich kenne niemand 
in Roſeville, der dieſen Brief abgeſchickt haben 
könnte. Er ſcheint mir in der beſten Abſicht 
geſchrieben zu ſein, und man kann es einem Frem⸗ 
den, der jetzt vielleicht hunderte von Meilen ent⸗ 
ſernt iſt, auch in der That nicht verdenken, wenn 
er vermeiden möchte, perſönlich in eine ſolche Sache 
verwickelt zu werden.“ 

„Meiner Erfahrung nach, verſetzte Carnow, 
„wurde noch nie ein anonymer Brief in ehrlicher 
Abſicht geſchrieben. Es ſoll dadurch in der Regel 


mehr verdunkelt, als aufgeklärt werden; indeſſen,] ſieh 


ich ſehe, 


können.“ 


daß Sie mir nichts anderes mittheilen 
3 en nach rin Hut. 275 
„In der That nein, Herr. . 
Briefe habe ich wenig Gelegenheit gehabt, Erfah⸗ 
rungen zu ſammeln.“ (Fortfegung folgt.) 


a A 
des Herrn Sandfuchs garnicht beitätigen. u 3 
auf aus⸗ 


ich könnte Ihnen dienen,“ 


fie es dennoch that, jo geſchah es nur 
drüdlihen Wunſch der Marienburger Buͤrgerſchaſt, 
die zu dieſem Zwecke eine Abordnung nach Danzig 
geſandt hatte. Dies Vertrauen verwirrte ih. 
Herr Sandfuchs wollte nicht mehr der den Wlller 
der Bürgerſchaſt ausführende Beamte, ſondern der 
unumſchränkte Herrſcher fein. Daraus ergaben ſich 
alle die kleinen Reibereien, die beſonders in den 
letzten Jahren zu Tage traten. Und dann die 
vielen Straſprozeſſe, die Herr Sandfuchs anzu 
ſtrengen für nothwendig hielt; nicht zu vergeſſen 
die vielen Beamtenmaßregelungen! Es iſt nicht 
klug und weile, daß der Bürgermeiſter ſich immer 
gleich in feiner Ehre gekränkt fühlt und den Kad 
in Bewegung ſetzt; er ſchafft ſich dadurch nur 
dauernde Feinde. Viele Thränen werden in 
Marienburg dem ſcheidenden Herrn Sandfuchs 
nicht nachgeweint werden. (Ein recht warmer 
Nachruf!) — Ein erſchütternder Unglücksfall! 
bat ſich Sonnabend, Abends gegen 11 Uhr, auf 
dem hieſigen Bahnhof zugetragen. Der Rangirer 
Mairowski, ein Mann in den 30er Jahren, ge⸗ 
rieth zwiſchen zwei Wagenpuffer, wobei dem Un⸗ 
glücklichen die Bruſt eingedrückt wurde. Meirowst 
war auf der Stelle tobt; er war verheirathet und 
hinterläßt Frau und Kind. 

Elbing, 28. Oktober. Eine Rübe vor 
32 Pfund in Geſtalt eines Füllhorns iſt auf 
dem Pfarrlande in K. gewachſen. Der letzte 
Sommer ſcheint das Wachstbum großer Räber 
ee * haben. 

oppot, 28. Oktober. Zoppot wird 

Stadtl Durch königlichen . Ih nunmehr 
der 10650 Einwohner zählenden Gemeinde 
Zoppot geftattet worden. Stadtrechte anzunehmen, 
nachdem Kreis und Regierung ihr Einverſtänd niz 
gegeben haben. 

* Danzig, 28. Oltober. Abgeordneter 
Rickert iſt von neuem erkrankt; er iſt angeblich 
von einem Schlaganfall getroffen worden. — Ein 
mildes Urtheil fällte die Danziger Straf⸗ 
kammer. Sie verhandelte gegen den Amtsbiner 
und Vollziehungsbeamten Friedrich Freitag aus 
Oliva wegen Mißhandlung von Schülern, welche 
er der Schule zuzuführen hatte. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß er die Kinder an den Händen 
zuſammenband, fie an eine Schnur nahm, fich 
aufs Fahrrad ſetzte und die Knaben neben fi 
herlaufen ließ. Während der Staatsanwalt drei 
Monate Gefängniß und Aberkennung der Fähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter für drei Jahre 
beantragte, erkannte der Gerichtshof nur auf 
25 Mk. Geldſtrafe. f 

* Biſchofſtein, 27. Oktober. Beim Ab⸗ 
räumen der Brandſtelle auf dem Anton Goldau ' ſchen 
Grundſtück in Landau hat man in dem Fundament 
des abgebrannten Stalles etwa 60 Centimeter 
unter der Erdoberfläche, vier Menſchen⸗ 
ſkelette gefunden, die von erwachſenen Ber: 


ſonen herrühren. Der r 
. labe Stel war vo 


_* Gumbinnen, 28. Oftober. Der Unter 
offizier Rallmwett von hier fürchtete Strafe und 
ging mit ſeiner Geliebten heute Nachmittag in die 
Piſſa, nachdem ſich beide zuſammengebunden hatten. 
Im Waſſer ſchrie das Mädchen aber fo entſetzlich, 
daß der in Prußiſchken Hationirie Bahnwärter zur 
Hilfe eilte und beide Perſonen rettete. 

* Inowrazlaw, 28. Oktober. Großes 
Aufſehen erregt hier ein Wucherproze ß 
gegen den hieſigen Kaufmann Luczynski; dieſer hat 
wie durch die Verhandlung feſigeſtellt wurde, bis 
zu 257 Prozent Wucherzinſen genommen. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Luczynski 
3 Jahre Gefängniß und 2000 Mk. Geldſtafe, 
gegen die beiden Schlepper Wagner und Karlowski 
1 Jahr bezw. ½ Jahr Geſängniß. Luczynskt 
und Wagner wurden zu neun Monaten Gefängntk 
und 1000 Mk. Geldſtrafe, Karlowski zu einem 
Monat Gefängniß und 50 Mk. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. — Sonnabend Nacht find die Ringer'ſche 
Tiſchlerei und das große Möbelmagazin volftärdtg 
abgebrannt. 

— 


Thorner Nachrichten. 
f Thorn, den 29. Oktober. 
T [Perſonalien.] Mit der Paſtora tion 
der deutſchen evangeliſchen Gemeinden zu Bologna 


und Ancona in Italien für das Winterhalbſahr 


1901/1902 iſt der Prediger Otte in Inowraz⸗ 
lam betraut worden. 

Der Waſſerbauinſpektor 
Dirſchau nach Hoya verſetzt. 

Dem Pollzelinſpektor v. Sauden in 
Danzig it der rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

*[Perſonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt find die Poſtaſſiſteneen Buchwald von nos 
wrazlaw nach Jakſchitz, Hamerski vou Schlochau 
nach Konitz, Lariviére von Konitz nach Bromberg, 
Pritzlaff von Prechlau nach Schloppe, Zöpke von 
Tuchel nach Samotſchin, Weyland von Alifelde 
nach Ohra. Die Verwaltung der Poſtagentur in 
Radosk iſt dem penſionirten Gendarm Motzkns 
übertragen worden. e 

* [Das „holländiſche Trio“) bes 
fiehend aus den Virtuoſen Coenraad Bos 
(Klavier), J. van Venn (Violine) und J. 
van Lier (Cello), ſämmtlich aus Amſterdam, 
wird in Thorn, wie durch Inſerate bekannt, 
Freitag den 22. November im Saale des Artus⸗ 
hofes konzertiren. Die Künfiler⸗Vereinigung be⸗ 
eht ſelt ca. drei Jahren, fie hat ſich während 


Römer iſt von 


dieſer kurzen Zelt ihres Wirkens bereits einen 
ſehr hohen künſtleriſchen Ruf erworben, worüber 
die Berichte ihrer in Berlin, Hamburg, Köln, 
Leipzig, Magdeburg ꝛc. ꝛc. gegebenen Konzerte 
Beſtätigung geben. In dem Konzert am 22. No⸗ 


Werken auch das berühmte 


konzertierte ſeit Langem kein Trio, es werden da⸗ 


N Ver) TE TEE HR 


* er J ! e 
5 kommen Trios für Klavier, Violine und 
Cello, ſowie Solis für beſagte Inſtrumente zum 
Vortrag. Das ſchöne Programm enthält u. a. 
A-moll-Trio von 
Tſchaikowsky; das Werk iſt technisch Sehr ſchwer 
zugänglich und erfordert drei reife Känſtler. 
Die Herren ſpielten es in ihrem Konzert 
in Hamburg — laut Hamburger Konzertreferaten 
— mit vollendeter Meiſterſchaft. — In Thorn 


her die Muſikliebhaber die Ankündigung von dem 
Künſtler⸗Konzert am Freitag, den 22. November, 
freudig begrüßen; es ſteht ein großer Kunſtgenuß 
bevor. Der Kartenverkauf befindet ſich in der 
Schwartz'ſchen Buchhandlung. 
| [Der Vorſchußverein bielt geſtern 
Abend unter dem Borfig ſeines Direktors, Herrn 
Fabrikbeſitzers Kittler, bei Nicolai feine Haupt⸗ 
verſammlung zur Entgegennahme der Rechnungs⸗ 
legung für das 3. Vierteljahr 1901 ab. Dieſe 
Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
1 110 666 Mk. ab. Hervorgehoben ſelen in der 
Einnahme: Wechſel⸗Conto 978 647 Mk., Wechſel⸗ 
zinſen⸗Conto 10 965 Mk., Depoſiten⸗Conto 105 880 
Mk., Kaſſa⸗Conto (alter Saldo) 5 612 Mk.; in 
der Ausgabe: Wechſel⸗Conto 935 865 Mk., 
Wechſelzinſen⸗Conto 755 Mk., Depoſiten⸗Conlo 
170 448 Mk., Kaſſa⸗Conto (neuer Saldo) 11570 
Mk. — Aktiva und Paſſiva balanciren mit 
882 448 Mk., darunter Aktiva: Kaſſa⸗Conto 
11570 Mk., Wechſei⸗Conto 783 405 Mk., Hypo⸗ 
theken⸗Conto 3 335 Mk., Effekten⸗Conto 82 646 
Mk.; Paſſiva: Mitglieder ⸗ Guthaben ⸗Conto 
291 986 Mk., Depofiten - Conto 283 066 Mk., 
Sparkaſſen⸗Conto 149 130 Mk., Reſerfonds⸗Conto 
85577 Mk., Spezialreſervefonds 36 414 Mk., 
Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto 1 653 Mk., Ueberhobene 
Zinſen 4 648 Mk. und Ueberſchuß⸗Conto 29 973 
Mk. — Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des 
2. Viertelſahrs 797; im Laufe des 3. Quartals 
ſind 9 ein⸗ und 4 ausgetreten, ſo daß der gegen⸗ 
wärlige Mitgliederbeſtand ſich auf 802 ftellt. Zwölf 
Mitglieder wurden geſiern durch einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß aus dem Verein ausgeſchloſſen. g 
— [Ein außerordentlicher Fleiſcher⸗ 
Bezirkstag für Weſtpreußenf fand 
am Sonntag in Danzig ſtatt. Es handelte 
ſich um den neuen Zolltarif⸗Entwurf und die 
Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſchſchau⸗Geſetz. 
Vertreten waren Culm, Danzig, Dirſchau, Elbing, 
Graudenz, Konitz, Marienwerder, Neuſtadt, Pr. 
Stargard, Schwetz, Strasburg, Stuhm und 
Thorn. — Her Illmann-⸗Danzig führte 
aus, zur Stellungnahme gegenüber den erhöhten 
Viehzöllen zwinge die dringende Nothlage, das 
fortwährende Steigen der Fleiſchpreiſe, an dem 
die Fleiſcher nicht ſchuldig ſeien. Während die 
Landwirthe nach Schließung der Grenzen rufen, 
müſſen die Fleiſcher für Oeffnung derſelben fein. 
Insbeſondere müſſe dagegen Einſpruch erhoben 
werden, daß Ochſen und Schweine fortan nach 
Lebendgewicht und nicht mehr pro Stück verzollt 
werden ſollen. Das bedeute eine unerhörte Be⸗ 
laſtung gerade der ärmeren Bevölkerung. Nach⸗ 
dem noch die Herren Kaſuſchke⸗Dirſchau, Ewert⸗ 
Danzig und Hillenberg⸗Culm geſprochen hatten, 
wurde eine Erklärung gegen die Zölle für 
Ochſen und Schweine nach Lebendgewicht ange⸗ 
nommen, weil dadurch bewirkt würde, daß ſtatt 
reifer, gut gemäſteter ſchwerer Waare, nur halb» 
gemäſtetes leichteres Schlachtvieh und Jungpieh 
zu den niedrigeren Stückzöllen eingeführt werde, 
und weil bei der Verzollung nach Lebendgewicht 
auch alle diejenigen Theile des Thieres, als Haut, 
Hörner c., die an ſich zollfrei find oder zu 
niedrigem Zollſatze eingebracht werden können, mit 
dem höheren Zoll für lebendes Vieh verzollt 
werden Mühen. — Im Anſchluß an die Be⸗ 
rathungen theilte Herr Herzog, der Vorfigenbe 
der weſtpreuß. Handwerkskammer mit, daß in 
nächſter Zeit in Elbing, Thorn, Graudenz und 
Roniz Verſammlungen der Abtheilungsvorſtände 
ber Oandwerksamm er ſtallfinden. Damit 
vereint ſollen Handwerkskammer⸗ beziehungsweise 
Innungstage abgehalten werden. 
N 77 Sein Wen en Minder⸗ 
Jähriger Preußens. n der 
Zeit vom 1, April bis Mitte Vente 1 35 ift 
im ganzen für 265 Minderjährige die Unterbrin⸗ 
ung zur Färſorg.erziehung durch Beſchluß des 
ormundſchaftsgerichts angeordnet worden. Da⸗ 
a a waren 128 Knaben und 83 Mädchen, 26 
Lauben ſchulpflichtig. Auf die Beſchwerde des 
Unterbenamene, nach 5 al monlſaſurg die 
ſinb 32 uon gapflicht nicht überall vorliegend war, 
ä it der Zwangserziehung befreit worden; 
in fünf weiteren Fällen ist die Ertſcheidung bes 
Kammergerichts angern ben. 
5-9 Zur kendwirthſchaftlichen 
Nothlage) Auf Grund des Beſchluſſes des 
Weſipreußiſchen Provinzial⸗Landtages vom 30. Juli 
d. Is. haben bisher zur Linderung der durch die 
Mißernte entſtandenen Nothlage zinsloſe baare 
Darlehen beantragt. die Areiſe Marienburg 
Marienwerder, Roſenberg, Stuhm, 1 
Thorn Land, Löbau, Strasburg, Dt. Krone, 
Flatow und Konitz; gezahlt haben erhalten 
e Kreise: Schwetz 25 000 M., Löbau 15 000 
Dl. Thorn Land abſchläglich 8000 M. und 
8 datt — 8 Be M. Auf die eis. 
u haben vorläufig verzichte 
gab lag Slargarb, Briefen und Schlochau; 
Graudenz Bunz et; die Kreiſe Elbing Land und 


—5 [Die Kato ffelerntel bringt im 
ganzen ein erfreulcchen a Dkbrenk man 
im allgemeinen befürchtete, die Kartoffeln hätten 
unter der übergroßen Trockenheit des Sommers 
ſtark gelitten, und es wäre eine derte in er, 
warten, iſt den Landwirthen ein Kartoffelreichthum 


N 


beſcheert worden. 
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y— [Bymnafiattenftreid,] Zu einem 


eigenartigen Ak der Selbſthilfe ſchritten die Pri⸗ 
maner des hieſigen Kgl. Gymnaſiums, um gegen 
die ihnen nicht zuſagende Behandlung, von Seiten 
eines ihrer Lehrer, gegen die ſie, wie man hört, 
auf anderem Wege ſich vergeblich zu ſchützen ſuch⸗ 


ten, zu proteſtiren: 15 Primaner verlleßen dieſer 
Tage um 9 Uhr früh, nachdem fie der erſten Uns 


terrichtsftunde ordnungsmäßig beigewohnt hatten, 
das Gymnaſtum, fo daß der betr. Lehrer, der von 


9 bis 10 Uhr in der Klaſſe zu unterrichten hatte, 


dieſelbe — leer fand. Um 10 Uhr waren alle 


Schäler wieder pünktlich zur Stelle. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung ſtanden 3 Sachen zur Verhandlung an. 
In der erſten hatte ſich der Hilfsgefangenenauf⸗ 
ſeher Heinrich Tag aus Culm wegen fahr⸗ 
läſſigen Entwechenlaſſens eines Strafgefangenen 
und die Formerfrau Anaſtaſia Kalin owski 
aus Culm wegen Beihülfe zu dieſem Vergehen zu 
verantworten. Im Sommer d. J. wurden bei 
einem für den Bäckermeiſter Wozniewski in Culm 
ausgeführten Neubau 8 Strafgefangene aus dem 
Gerichtsgefängniſſe in Culm beſchäftigt, welche 
unter der Aufſicht des Angeklagten Tag ſtanden. 
Am Nachmittage des 18. Juni d. J. entwich 
einer dieſer Gefangenen und zwar der Arbeiter 
Mor Thiel aus Mocker. Er hatte ſich vorher 
mit der in unmittelbarer Nähe des Bauplatzes 
wohnenden Zweltangeklagten Kalinowski in das 
Einvernehmen geſetzt und von dieſer einen Hut 
und einen Rock erhalten, welche Kleidungsſtuͤcke 
er, nachdem er die Anſtaltskleider fortgeworfen 
hatte, anlegte und dann in dem unweit belegenen 
Grubnower Walde Unterſchlupf ſuchte. Hier ver⸗ 
weilte er bis zur Nacht. Dann ging er nach 
Mocker und ſtattete ſeinen dort wohnenden Ver⸗ 
wandten einen Beſuch ab. Nach Verlauf von 
einigen Tagen geſtellte er ſich wieder zur Ver⸗ 
büßung des Reſtes feiner Strafe. Die Anklage 
machte dem Tag den Vorwurf, daß er bei der 
Beaufſichtigung der Gefangenen fahrläſſig ver⸗ 
fahren ſei, und ſo dem Thiel Gelegenheit zum 
Entweichen gegeben habe. Die Kalinowski ſoll 
ſich durch die Verabfolgung der Kleidungsſtüuͤcke 
ſirafbar gemacht haben. Die Angeklagten beſtritten 
beide, fi ſtrafbar gemacht zu haben. Tag will 
ſeine Pflicht voll und ganz gethan, die Kalinowski 
die fraglichen Kleidungsſtücke dem Thiel nicht ge: 
geben haben. Die Verhandlung nahm für den 
Angeklagten Tag einen günſtigen Verlauf, ſodaß 
auf deſſen Freiſprechung erkannt werden konnte. 
Die Kalinowski wurde im Sinne der Anklage für 
ſchuldig befunden und zu 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. — In der zweiten Sache war der be⸗ 
reits mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Robert Czar⸗ 
netzki aus Thorn beſchuldigt, in der Nacht 
zum 27. Juni d. J. dem Reſtaurateur Franz 
Zalewski zu Thorn 2 Hühner und einen Perl⸗ 
hahn geſtohlen zu haben. Czarnetzki wurde mit 6 
Monaten Gefängniß beſtraft. — Die Anklage in 
der dritten Sache richtete ſich gegen die Arbeiter 
Grſtas Rabenhorſt, deſſen Bruder Johann 
Rabenhorſt und den Arbeiter Auguſt Ka⸗ 
rau aus Neuguth und hatte das Vergehen 
der gefährlichen Körperverletzung zum Gegenſtande 
Am Abend des 27. Auguſt d. J. hatten ſich die 
Angeklagten, ſowie die Arbeiter Czyslicki, Berg, 
Bronzewski und andere Perſonen aus Koelln im 
Beckerſchen Gaſthauſe zu Neuguth aufgehalten. 
Nachdem ſie den Keug verlaſſen hatten, verſetzte 
der Angeklagte Guſtav Rabenhorſt dem Arbeiter 
Czyslickt ohne jede Veranlaſſung einen Stoß, fo 
daß diefer in den Chauſſeegraben fiel. Berg nahm 
den Ciyslickt in Schutz und machte dem Guftav 
Rabenhorſt wegen feines Verhaltens Vorwürfe. Die 
Folge davon war, daß zwiſchen dem Angeklagten 
einerſeits, und den Arbeitern Berg und Bron⸗ 
zewski, andererſeits, eine Schlägerei entſtand, bei 
welcher die beiden Letzteren von den Angeklagten 
mit ſtarken Kuütteln und Meſſern arg mißhandelt 
wurden. Der Gerichtshof verurtheilte die Ange⸗ 
klagten wegen dieſer Mißhandlung und zwar den 
Guſtav Rabenhorſt zu 4 Monaten, den Johann 
Rabenhorſt zu 1 Jahr 1 Monat und den Auguſt 
Karau zu 2 Monaten Gefängntß. 

[Selbſtmordverſuch.] Die 24 ]äh⸗ 
rige, aus Inſterburg gebürtige Buchhalterin Eliſa⸗ 
beth Jekſties von hier verſuchte ſich geſtern 
früh in Danzig im Geſchäft 1. Damm Nr. 22 
zu erſchießen. Das Fräulein, welches die 
Thorner Filiale der Fahrradfabrik Bern⸗ 
ſtein u. Co, in Königsberg (Culmerſtraße) ver⸗ 
waltete, kam Sonntag in Danzig zu Beſuch an, 
weilte bei der Geſchäftsführerin der Filiale der⸗ 
ſelben Fabrik und blieb auch dort über Nacht. 
Als ſie geſtern zufällig hörte, daß der Königs⸗ 
berger Chef die Thorner Filiale reoidiren wolle, 
ging fie auf den Abort und ſchoß ſich mittelſt 
eines Repolvers ſchwerſten Kalibers eine Kugel 
durch die Schläfe, aber fie hatte ſchlecht gezielt, 
enn fie hatte nicht einmal die Beſinnung verloren. 
Eiligſt wurde ein Krankenwagen herbeigeſchafft, der 
die Ungläckliche in das Stadtlazareth an der Sand⸗ 
grube überführte. Während des Transportes bat 
fie den Begleiter wiederholt: „Werfen Sie mich 
doch ins Waſſer“. — Ueber den Beweggrund zu 
der That verweigert fie grundsätzlich jede Auskunft. 
Die verſchiedenen Lesarten darüber von dritten 

erſonen fügen ſich nur auf Vermuthungen, aber 
wenn man den Durchſchntt nimmt von allem 
was geredet wird, dann dürſte doch die Liebe auch 
hierbei wieder die Hand im Spiele haben. Diefe 
holde Roſe hat doch gar zu ſcharfe Dornen. 

[Kriegsgericht.] Megen Mißhandlung 
eines Untergebenen hatte ſich vor dem Kriegsge⸗ 
richt der Sergeant Carl Wollert von der 1. 
Comp. Pionier⸗Bats. No. 17 (Sohn eines Mall: 


Freilich bleibt die Güte der! 
geernteten Kartoffeln hinter der Menge zurück. 


ne 


meiſters aus Stettin) zu verantworten. Am 9. 


Oktober hat derſelbe dem Pionier Halfpach, weil 
er beim Antreten in der Korporalſchaft ſchmutzige 
Stiefeln hatte, zwei Schläge ins Geſicht verſetzt. 
Da Halfpach dann beim Muſtern 
eine höhniſche Miene zeigte, ließ Wollert noch 
einige Stöße ins Genick nachfolgen. 
wurde zu 8 Tagen Mittelarreſt verurtheilt. — 
Der Unteroffizier Johannes 


des Anzuges 
Wollert 


Pichowski von 
der 4. Compagnie Inf.⸗Regts. 176, welcher be⸗ 


ſchuldigt war, dem Vicefeldwebel Petermann ein 
Fahrrad im Werthe von 160 Mark entwendet 
zu haben, 
Staatsanwalt 2 Monate Gefängniß und Degra⸗ 
dation beantragt hatte. 


wurde freigeſprochen, während der 


Bei der Urtheilsver⸗ 
kündung wurde hervorgehoben, daß ſchwere Ver⸗ 


dachtsmomente gegen den Angeklagten befteben; der 


Gerichtshof habe dieſelben aber nicht für aus⸗ 


reichend erachtet, um zu einer Verurtheilung zu 
kommen. 


§ (Zu der geſtrigen Notiz] über 
die Diebin, welche beim Kaufmann W., 
Jakobs⸗Vorſtadt, eine Uhr nebſt Nette geſtohlen 
hat, iſt noch zu bemerken, daß auch zugleich ein 
Geldbetrag von 3 Mark mit verſchwunden iſt. 
Schon in früherer Zeit war das Verſchwinden 


von Wäſche, beziehungsweiſe Auffinden derſelben 


an ganz verſteckten Orten, aufgefallen. Die 
Diebin, welche ihren Uhrendiebſtahl in der plump⸗ 
ſten Form vollführte, gab anfänglich an, die Uhr 
gekauft zu haben, jetzt allerdings betheuert ſie, ſie 
habe ſich nur „mit fremden Federn ſchmücken“ 
wollen, um dann gelegentlich die Uhr wieder an 
Ort und Stelle zu legen. Hierfür ſpricht aller⸗ 
dings vielleicht auch der Umſtand, daß die Un⸗ 
getreue vor einigen Tagen bei dem genannten 
Kaufmann wieder in Dienſt treten wollte, und 
zwar für geringeren Lohn als bisher. 

[Polizeibericht vom 29. Oktober.) 
Gefunden: Auf dem aliftäbt. Markt ein 
Schlüſſel; an der Fähre ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt; in der Bäckerstraße ein Pince⸗ 
nez mit Nickeleinfaſſung und ein Trauring; im 
Polizeibriefkaſten 3 Schlüſſel; an der Weichſel 
ein Geldbetrag, abzuholen von Kaufmann Engel, 
Gerechteſtraße 24 J. — Verhaftet: Bier 
Perſonen. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Ok⸗ 
tober. Der Scharwerker Iwanski zu Sän⸗ 
aeram erlitt eine ſchwere Verletzung des rechten 
Oberſchenkels, ſowie innerliche Verletzungen dadurch, 
daß er von der Deichſel eines gegen einen Prell⸗ 
ſtein geſchleuderten Wagen zur Seite geworfen 
und gegen einen Zaun gedrückt wurde. 


Vermiſchtes. 

Ein Schreckensritt. Frankfurt a. O., 
25. Oktober. Oberleutnant d'Arreſt vom Grenadier⸗ 
Regiment Prinz Karl von Preußen, der die Stute 
des Majors Fleſi, eine Durchgängerin par 
excellence tritt, wollt? Vormittags nach Roſen⸗ 
garten reiten. Hierbei ging im die Stute durch 
und raſte mit ihrem Reiter durch das Dorf 
direkt auf das Geleiſe der Bahn Berlin — Frank⸗ 
fart a. D. los. Beide Barrieren waren ger 
ſchloſſen, und der Courierzug Berlin — Breslau 
war in der Anfahrt begriffen. Die Stute über⸗ 
ſprang die erſte Barriere, rannte über das Gleiſe, 
ſcheute vor der zweiten Barriere, brach aus und 
ſtürzte in ein Loch, gerade als der Courierzug 
herangebrauſt kam. Oberleutnant d' Arreſt hatte 
die Geiſtesgegenwart, das Pferd niederzuhalten. 
Das Thier wurde aber doch noch vom Zuge 
erfaßt und erlitt ſchwere innere Verletzungen, 
während der Reiter mit einer Sehnenzerreißung 
am Knöchel davonkam. Das Pferd ſtarb am 
folgenden Tage, ein Glück vielleicht für den Be⸗ 
ſitzer, der ſchon manches Mal durch den Durch⸗ 
gänger in höchſte Gefahr gebracht worden iſt. 

Wer ſympathiſirt mit den Buren? 
Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben: Im vers 
gangenen Jahre war's. Der nun verſtorbene Dr. 
Georg v. Siemens war zur kaiſerlichen Frühſtücks⸗ 
tafel geladen, an der außerdem noch der König 
von Württemberg mit ſeinem Schwiegerſohn, dem 
Erbpringen von Wied, theilnahm. Das Geſpräch 
kam auf den Transvaal Krieg. Der Kaiſer meinte, 
er lönne ſich die in ganz Deutschland hervorbrechende 
Begeiſterung für die Buren nicht erklären: „Wo⸗ 
her kommt fie nur her?“ „Die Sache iſt ſehr 
einfach zu erklären,“ meinte Dr. v. Siemens, die 
Begeiſterung für die Buren iſt ſo groß, weil die 
Frauen und die Kinder für die Buren ſind. In 
meiner Familie iſt's jo und fo wird's wohl überall 
ſein!“ Der Kaiſer ſcklug ſich lachend auf das 
Knie: „Sie haben ganz Recht, lieber Siemens, in 
meiner Familie iſt's geradeſo. Von den Frauen 
kommt die Buren⸗Begeiſterung. Auch die meine 
kann morgens kaum die Zeitungen erwarten, die 
ihr die Siege der Buren melden!“ a 

Ein luſtiges Wort hat der Oberregiſſeur 
des Leipziger Stadttheaters gefunden. An dieſer 
Bühne feierte der Rüſtmeiſter Hoffmann ſein 
25 jähriges Yublläum, bei der der Oberregiſſeur 
eine Anſprache hielt: Der Redner rühmte die 
hohe Pflichttreue des Jubilars und übergab ihm 
dann die Geſchenke des Geſammtperſonals, be⸗ 
ſtehend in einer prächtigen goldenen Uhr mit 
Kette und, „damit die Hoſentaſche die Weſten⸗ 
taſche nicht zu beneiden habe“, ein Portemonnaie 
mit einer Geldſumme. Tief gerührt dankte der 
von dieſer Feier völlig überraſchte Jubilar, der 
gar nicht gewußt hatte, wie ihm geſchab, als ihn 
ein paar völlig in Eiſen gepanzerte Ritter aus 
feiner ſlillen Werkſtatt geriſſen und ihn auf die 
ſtrahlend erleuchtete Bühne in den großen feſtlichen 
Kreis geſchleppt hatten. — Der Neid der beiden 
Taſchen iſt köstlich. 9 


ee 
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folgende merkwürdige amtliche Dorftaſel: 
Dorf Radzinow. Kreis Rybnik. 
Reg.⸗Becirk Oppeln. 
Landwehr⸗Becirk Rybnik. 
Haupt der Melde im Bureau Rybnik. 
Warnung. 
Zwiſchen Hauſe hole Stroh ge⸗ 
baut ift ſtareng verboten eigarrn 
tabak⸗Rauchen. 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 28. Oktober. 
kriege wird der „Voſſ. Big.” geſchrieben: 
Von einem Milchmangel kann nicht mehr die 
Rede ſein. Die Zufuhr ringfreier Milch nach 
Berlin ſteigt mit jedem Tage, außer auf dem 


Hamburger und Potsdamer Bahnhof ſteht auch 


auf der Oſtbahn Milch in täglich wachſender 
Menge zur Verfügung. Dieſe ſtammt aus 
Weſtpreußen und ſoll von ſo vorzüglicher 
Qualität ſein, daß ſie im Fettgehalt von keiner 


in der Provinz Brandenburg erzeugten Milch 


erreicht wird. Von der weſtpreußiſchen Milch 

werden von dieſer Woche an 20 000 Liter täglich 

nach Berlin gelangen. 5 
Leipzig, 28. Oktober. Unter großer Be⸗ 


theiligung von Delegirten und Gäſten aus ganz 
Deutſchland wurden heute auf der Sittlich⸗ 
keitskonferenz die ſittlichen Mißſtände in 


rankenhäuſern, die Kontrolfrage, die Kellnerinnen⸗ 
frage, der Alkoholismus, die Wechſelbeziehungen 
zwiſchen Stadt und Land in Bezug auf die Uns 
ſittlichkeit und der Stand der Sittlichkettsbewegung 
in Sachſen verhandelt. Am Abend ſprachen in 
der Männerverſammlung Prof. Lohm, Hofprediger 
a. D. Stöcker und Pfarrer Weber, in der Frauen⸗ 


ver ſammlung Superintendent Niemann, Paſtar 
Mätzold und Frl. Mellien. 
Petersburg, 28. Oktober. Die um⸗ 


laufenden Gerüchte über eine zwiſchen der ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Regierung in der Konſtantinopeler 
Angelegenheit aufgetauchte Meinungsverſchiedenheit 
find vollſtändig unbegründet; von einer Ein⸗ 
miſchung zur Regelung der Angelegenheit Lo⸗ 
rando's Seitens Rußlands konnte niemals die 
Rede ſein. 

London, 28. Oktober. Lord Kitchener 
telegraphirt aus Pretoria von geſtern: Am 22. 
d. Mts. früh überraſchte Oberſt Benſon das Buren⸗ 
lager bei Trichardsfontein und machte 37 Ge⸗ 
fangene. Am 25. war er nach einem langen 
Nachtmarſche in der Nähe von Zervorkfontein in 


ein Gefecht verwickelt mit den Kommandos unter 


Grobelaar und Erasmus, welche Benſons Nachhut 
und Flanken angriffen, aber mit leichter Mühe 
vertrieben wurden. Die Ablheilung von Oberſt 
Henry vertrieb Nieuwenhoudt von einer ſtarken 
Stellung in der Nähe von Koffyfontein am 26. 
Oktober und verfolgt ihn jetzt mit Oberſt Williams. 

London, 28. Oktober. In der Kemmiſſlon 
zur Prüfung der Entſchädigungsanſprüche, in 
welcher der Regierungsvertreter Ardagh Mittheilung 
von dem freundſchaftlichen Ueberelnkommen mit 


den Mächten machte, gab der Vorſitzende Milvgen 


dem Gedanken Ausdruck, daß das Vorgehen der 
Regierung nicht als Sache des Rechtes, fonbern 
als ein Akt der Gnade () betrachtet werden 
ſollte. Siehe England und Tranevaal.) 


. ———PPPkPKPAKAKH -. 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Pie 
— —— — Se ee 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Wafſerſtand am 29. Oktober um 7 Uhr Norge 
+ 9,44 Meter. Lufttemperatur: + 4 ar Fal. 
Wetter: trübe. Wind: S. W, 


Wetterausſichten für bas nörblick⸗ 
Deutſchlanb. 


Mittwoch, 30. Oktober: Wolkig, vielfach heiter, 
Milde. Nachts kalt. 


Donnerſtag, 31. Oktober: Wolkig, bedeckt, kühl, 
Regenfälle. lebhafter Wind. 


Sonnen Aufgang 6 Ur 51 Minuten, Untergang 
4 Uhr 36 Minuten. 

Nond Aufgang 5 Uhr 58 Minuten Morgens, 
Untergang 9 Ahr 5 Pinuten Nachm. 


25 10. 28. 10. 
Tendenz der Fondsbörre fe. 1 feit. 
Ruſſiſche Banknoten 216,0 2.6 80 
Warſchau 8 Tage 215,985 215,75 
Oeſterreichiſche Banknolen 85,4 85 35 
Preußiſche Konſols 817 „ „ e eee 
Preußiſche Konſolß 3½% .. „100% 1 100,40 
Preußiſche Konſols 3½% bg. 140,25 100,28 
Deutſche Reichsanleihe 3 . „ „8940 89,33 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „100,500 60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 85,90] 85,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. . 96,00 96.09 
Poſener Plandöriefe 3½% . 206 96.7 
Poſener Pfandbrieſe 4% „4023 102,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 1.902831 
Türkiſche Anleihe 19,0 25,35 25.85 
Italieniſche Rente 4% „„ — 1 — 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 76,70 76,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Aufeſ 9e „ 171,00 170,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 188,00 | 185,10. 
Harpener Bargwerks⸗Akilen 154 00154 00 
Laurahütte⸗Aklien +. u « 1178,10] 178.50 
Norddeutſche Krevit-Anfolt-Attin . . -—l ou 
Thorner Stadt ⸗Anleihe 8J½⁰ % in Wr — — 
Weizen! Oktober 1159,25 1158,06 
Dezember ee eee 167,00 1160 50 
Malie mn N. 5 165,25 165,28 
Loco in Neu Pork. 1 8⁰ sy, 
Roggen: Ottoder 186,50 136.50 
r 137.75 137 50 
Maite 142.00 141.75 


Spiritus: ber loco Kr 2289| 32.80 
Reichs bank⸗Diskont L’/,, Lombard Alushuß 87. 
Brivat⸗Diskont 2¾ %. 
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In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bäckermeiſters Albert 
Wohlfeilund deſſen Ehefrau Selma 
geb. Riepke in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters und zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erflattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes — 
der Schlußtermin auf 

den 25. November 1901, 
Vormittags 10 Uhr vor dem Königlichen 
Amtsgerichte hierſelbſt — Zimmer 22 — 
beitimmt. 8 Sr 

Thorn, den 25. er 1901. 

'  Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Zwangsbverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
toll das in Thorn Mellienſtraße Nr. 88 
belegene, im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger ⸗Vorſtadt Band 6, Blatt 
161 zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des 
Fleiſchermeiſters Eduard Guiring 
und jeiner güͤtergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Alma geb. Kautz eingetragene 
Grundſtuͤck 


am 17. Jaunar 1902, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
rerſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt unter Nr. 1029 
der Gebäudeſteuermutterrolle und Artikel 
des Ge ⸗ 
meindebezirks Thorn mit einem jährlichen 
Nußungswerth von 2901 Mk. einge⸗ 
tragen; es beſteht aus Wohnhaus nebſt 
2 Seiten⸗ und Hintergebäuden mit Hof⸗ 
raum von insgeſamt 6 Ar 64 qm. Größe. 

Thorn, den 25. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von Kies. 

Für den Umbau der Strecke Mocker⸗ 
Culmſee als Hauptbahn find 9000 ebm 
Kies erforderlich. 

Angebote auf Lieferung find bis zum 
Eröffnungstermin 

am 15. Novembar d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 

an uns einzureichen. Die Eröffnung der 
Angebote erfolgt in unſerm Dienſtgebäude 
Zimmer Nr. 97. Die vorgeſchriebenen 
Bedingungen mit Angebotsbogen können 
bei dem Vorſtand unſeres Central⸗Bu 
reaus eingeſehen oder von demſelben⸗ 
gegen koſtenfreie Einſendung von 60 Pf. 
in Baar poſifrei bezogen werden. 

Bromberg, den 23. Oktober 1901. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſteuern pp. 
für 3. Vierteljahr des Steuer 
jahres 1901 find zur Vermeidung 
der 5 Beitreibung bis 
pt eſtens 

den 15. November d. Is. 


unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 

bung an unſere Kümmerei⸗Nebenkaſſe 

im Nathhauſe während der Vormittags 
enſiſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
da eifahrungsmäßig der Andrang zur Kaſſe 
in den letzten Tagen ein ſehr großer fit 
end hierdurch die Abfertigung der Betreſſen⸗ 
den bedeutend verzögert wird. 

Thorn, den 25. Oktober 1801. 

Der Nagiſtrat. 


ie Steuerabtbetlung. 


* 
Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Jelbstbexabrung 


REEL ERERTEKTEIIEN 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Zafter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherftellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
azin in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
owie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 
billig zu verkaufen. 
i Bäckerſtraße 37, part. 
Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
ld! thek ſucht, ſchreibe an 
4H. Bittner & Co., Hannover, 
Heiligerſtr. 260. 


Oewünſcht wird eine Dame als 


Heſellſchefterin und Vorleſerin 


für die Zeit von 4—9 Uhr Abends. 
Meldungen find an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten. 


2 möbl. Zimmer Bäderfr. II, part. 
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Hälfte des früheren Preises 


solange der Vorrath reicht, zum Verkauf 48 
gestellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, | E 
bitte im eigenen Interesse meine 1901] 

Restermusterkarte einzufordern ! 


Gustav Schleising, Bromherg 8 


Erst. Ostd. Tap.-Vers.-Haus, 

Gegründet 1868. A 

Für hochmoderne und schön gelungene | 

Dessins 1900: 8 

2 goldene Medaillen. 
Zur gen. Beachtung! 

Der Ausverkauf beginnt in ca. 8 Tagen | 
und wird auch diesmal der Aufkauf a 
sämmtl. Restpart. nur 4 Wochen dauern. | S 
Gern aber reservire wieder fest ertheilte |% 
Aufträge eventl. auf Monate hinaus. 2 


Bu = — 
= Bilder = 
werden tauber und billig eingerahmt. 

Große Auswahl in modernen 


Voll- und Politur Leisten 


bei 
Robert Malohn, Glaſermfr. 
Araberſtraße 3. 


ischen 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. P] 


Montag, 28. bis Mittund, 30. Oktober: 8 


Großer 


Reste - Ausverkauf 


An dieſen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
zum Verkauf: 


Neſte in Leinen u. Baumwollwaaren 


ferner einzelne 


Handtücher, Tiſchtächer, Servietten, Toſchentücher. 


ſowie die in den Auslagen und im Verkauf unſauber gewordene 


fertige Herren: und Damen⸗Wäſche. 
teitefttaße teiteftahe 
zue J. Bar, sas 


e Xxx xxx xx xxx xxx xxx xxx & x I 


Wilhelma in Magdeburg. 


Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Für obige Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Anträgen, 
ſowie jeder Auskunft für die Lebeus⸗, Renten, Unfall, Haftpflicht⸗ 
Transport-, Auslooſungs⸗, Kinder⸗ und Volksverſicherung. 

Thoru, Baderſtraße 6. II. 


8 
8 
g 
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J. v. Czarlinski, 


Generalagent. 


Hhuypotheken⸗Capital ® 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn, Thorn. 


see 
> N = S 


ir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche 

(# waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht ? 
Das thut 


Ueberbrekt'! 


Das Aus ſtattungs⸗Mag er 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 


Thorn, Schillerstrasse. 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ge 
Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 
Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei im Hause. 
C ĩ ĩð ⁵ b 
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Be 


Victoria-Jarten. 


30. u. 31. Oktober, Abds. S Uhr 
Leitung Dr. H. H. Ewers. 
Karten a 2.—, 1.50 und 1.— Mk. 

bei Walter Lambeck. An der 

Kaſſe 2.50, 2.— und 1.— Mk. 
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Capenieret, 


— 
Thorn, Schillerstrasse. 
empfiehlt 


neuesten Mustern, 


nenen pun ee 
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Freitag, den 22. November, Artushof: 


Goncert: „Holländisches Tri.“ 


Die Herren Virtuosen: 
Coenraad Bos, J. van heen, 
he ; 
J. an Lier, Cello, — sämmtlich aus Amsterdam. 


Programm: 
1. Trio A-mell, 0p. 80 „„ Tschaikowsky. 
Dem Andenken eines grossen Künstlers (Nicolaus Ru- 
binstein) gewidmet. 
2. Adagio und Allegro für Cello . . » 2 Te. m ua Böcherini, 
2..8) DOmBaua. ln 7 heine anne 3 Chopin. 
e hart a. 0 Mes mlze a el ne für Clavier Grieg. 
e) An Prin tens F Grieg. 
3. 4 Romanze ENT RER DEE BL. tür Violine Schnitzler. 
D) Scherzo und Tarantella . . . 2... Wieniawski. 
5. Trio G- dur No, 5 . « . Mozart. 


Anfang denan 8 Uhr. ; 
Numm. Karten & 3 Mk. bei E. F. Schwartz. 


ze Zum erſten Male 
Tiand vis-à-vis Hotel Drei Kronen. 


Huf dem Jahrmarkt in Thorn: 


Große Ausſtellung, 


erregte zur Deit in Berlin und Leipzig großes Auflehen. 
Der Kairo-Bazar empfiehlt dem geehrten Publikum Neu⸗ 
heiten in hocheleganten ausländiſchen Schmuckſachen, Broſchen. Arm: 
bändern, echt ital. Moſalk⸗Broſchen, Uhrketten, Spangen, brafil. Käfern ıc. 
türkiſchen Tabakpfeiſen u. Cigarrenſpltzen, arabiſchen Geldbeuteln, Kairo⸗ 
Nippes, Bilderrahmen, türkischen Aſchebechern, eleganten Damenuhrletten, 
echt türkiſchen Tiſchdecken, Läufern und Schonern, reinſeidenen Shawle 
von 2,50 Mk. an. Neu! Neu! Der amerikaniſche Diamant, genau 
fo geſchliffen wie der echte Diamant, ohne Unterlage, kein Simili, das 
neueſte auf dem Gebiete der Imitation. 
3. Große Auswahl: Billige Preiſe! 
Bei Einkauf von 1 Mk. 10% Rabatt. Um Beſichtigung wird gebeten. 3 


Seseseοοοοοοοοοσ 
Kolonial-Ahtheilung, | Wiener Cafe, Mocker, 


Freitag den 1. November, 
Thorn. 


von 8 Uhr ab? 
Dienftog, d. 20. d. Mis, Eh. Anmilienabend 
Abends 8 Uhr; zum Ge 8 


iß der Reformation. 
Samoa-Vortrag. 


Aetheriſche 


ertrag: 
Nömiſche Reiſeerinnerungen 
von Pfarrer Heuer. 
Dellamatlonen. Geſangvorträge. 
Eintritt frei. E 
Die Mitglieder der Georgengemelnde 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 


Oele, Eſſenzen 


zur Liqueur⸗ und Limonadenfabrikation, 
ſowie zum Backen. 


Dr. Herzfeld & Lissner, 
Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldſtr. 
. Fernſprecher Nr. 114. 
Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaft. 
Am 4. November beginnen neue Curſe 
Beſondere Ausbildung. Mel dungen in der 
Schreibwagrenhandlung E. Westphal. _ 
H. Baranowski. 
Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Wohnung, 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
mit dm SCHWAN. 


Man verlange es überall. 


Neue Ful-Neringe 
ſehr fein im Geſchmack offerirt zu billigſten 
Tagespreiſen. 
Eduard Kohnert. 
Der in meinem Haufe von Herrn 
Uhrmacher Nauck bewohnte 


Laden 
iſt zum 1. Januar 1902 zu vermiethen. 
5 E. Szyminski. 
Ein freundl. möbl. 


Vorderzimmer 
fofert billig zu vermiethen. 4 3 
Coppernikusſtraße 24, I. 9. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann. 

Druck und Verlag der Narzibuchbuckerei r uf Sambed, Trorn 


Zu vermiethen 


1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗ Kellerräume, 
Zu erfragen Baderſtraße 7 


Hochherrſch. Wohunng, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 


ſofort 


Oberſt von Versen bevohnt, von 
| fofort zu vermiethen. 


beft. aus 5 Zinne 5 iſt von 
i A ere 
zu dane ergerſtraßte 50. 


Auskunft Vrembergerſtraße 50. 
im., Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 


des Hauſes. 


ertheilt der Portier 


werden hierzu herzlich eingeladen. 
Der Gemeinpefiedenrarp. 


möbl. Vorderzimmer iſt v. fot. 
zu vermiethen Brückenstr. 17, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Minwoch, den 30. Stoker 19.1. 
(Konfirmandenzimmer.) 

Abends 8 Übr: Biel unde. 
der Geſammt Auflage unſerer 
heuligen Nummer liegt ein Proſpekt bei, 
betr. Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotte⸗ 
rie, der bekannten votterie⸗Collekte von 
O. Meyer & Co. in Lübeck, wo⸗ 
rauf wir unſere Leſer beſonders auf⸗ 


Brombergerſtraße 52, II. tag‘, merkſam machen. Da die Ziehung dieſer 


beliebten Lolterie ſchon am 9. November 
1901 beginnt, ſo iſt ſchleunige Beſtellung 


zu empfehlen. 
Die Expedition. 
wei Blatter. 


